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Kotmatierungen ftet! im Sommer «orjuneljmen, too bte

Trübung bet Staffelläufe bte größte $ntenfität erreicht.
Söei ber Sffiaf)l ber ju benu^enbett Stafferläufe ift auf
ihre, bie folmatierenbe (auff)öijenbe) Kraft Vebadjt p
nehmen. Ta! Regime unferer Stilbbäclje ift tjinreicijenb
betannt. jjitt allgemeinen fittb bie Stebenflûffe be! rechten

Stljoneufer! «on ber Sonja ftromabwärtl, megen ber
geringen ^rucljtbarfeit ber Stoffe, bie fie mitführen, jur
Kolmatierung nur menig geeignet. Tagegen finb bie

@lefd)erjuflttffe be! linten Stfjoneufev! jwifdjen Vrig
unb SJtartinach, fomie bie Sonp unb bie SJtaffa feljr
reich an fruchtbarem Schlamm unb befi^en eine jiemlicf)
beträchtliche folmatierenbe Kraft.

Tie p folmatierenben Vobenpctrjellen werben mit
©rb»Tämmen umgeben; um biefe Tämrne tnufj auf ber
Slufjenfeite ein iJtirtggraben gejogett werben, ber bal
Znfiltrattonlwaffer bem Slbjugtanal pführt

Tie ©inlafjöffmtngen für bal fd)lammige Staffer in
bal Kolmatierunglbecfen beftefjen in @infd)nitten in einem
ber geböfdjten Uferhänge ober Tämrne bei benutzen
Stafferlaufe!. Ten Sammelpunft ber abgeflärten Staffer
bilbet natürlich bie Stöhne, welcher biefelben burch 2lb»

jugltanäte jugeführt werben.

Tie Kolmatierung foil eine genügenbe Slufhöhung
bei Stioeau! ber ©bene bewirfen, bamit bie Kulturen
t'ünftig gegen bie Verheerungen ber Infiltration bei f?ocl)=

waffer! gefdjüht feien. Tiefe! ©rgebnil wirb erreicht,
wie man annimmt, wenn über bem Stioeau ber Znfil»
irationl=2tafferfläche eine Sd)lammfd)icht «on 90 Zenti»
meter «orhanben ift, bie fid) mit ber ßeit auf jirfa 60
Zentimeter fenft. SJtit ben Stebenflüffen, bei genügenbent
©efälle, wirb bie! leid)t p erreichen fein, fdjwieriger
aber mit ber Stfjone. Sto aber bie genügenbe |>öhe
nicht erreicht werben fann, ift ba! ©elänbe aufpforften.

$m Stalli! ftöfjt bie Kolmatierung auf eine befonbere
Schwierigfeit : an «erfchiebenen Stellen liegen bie ©ifen»
bahn, bie Strafe unb anbere Stege tiefer all bct! fpodp
waffer ber Sil)one, unb fönnten fonad) butcf) bie Kol*
matierung überfchwemmt werben.

Tie Koften ber Kolmatierung werben, im Vergleich
mit gleichartigen im Slultanbe aulgeführten Sterten,
auf acht Stappen pro Quabratmetet berechnet. (jn ber
Siegel haben für bie Koften eine! Kolmatierunglwerfe!
bie Qntereffenten felbft aufpfommen. Sie Vunbelfüb»
«ention wirb auf 40 % berechnet unb ber Staatlrat
fdjtägt bem ©rofjen State oor, biefe Arbeiten mit 20 %
Staat!fub«ention p unterftühen.

Stet je bie Sthoneebene burdjfahren, ber begreift,
«on welcher Stidjtigfeit bie Vorlage für ba! Stallt! ift.
©in gewaltige! SBerf, «on größtem Zntereffe befonber!
auch für bie Sanbwirtfcl)aft.

K. Beck
Pleterlej® bei Biel - Biemie

Telephon Telephon
Telefframm-Adresse :

PAPPBECK PI ET ERL EN.

Fabrik für

la. Bolzcement Dachpappen
Isolipplatten Isolirteppiohe

Korkplatten
and sämtliche Thter- und Asphaltfabrikat«

Deckpapiere
roh und imprägniert, in nur bester Qualität, zn

billigsten Preisen. 929 06

Allgemeines Bauwesen.
©in eibgenöffifcljel ifjuftgebüubc itt ^Jtterîaïett.

(rd.-Korr.) Vetanntlid) erfteltt bie ©ibgenoffenfdjaft
nur in ben Kantonlhauptftäbten eigene ißoftgebäube ; in
ben übrigen Stäbten unb Dörfern mufjte bie ißoft eigent»
lieh 6lo^ p „SJtiete" fein. Stenigften! war ba! bil
ba|in fo Uful, wenn aud) fein gefdjriebene! ©efejj, unb
eine Durchbrechung biefer Gepflogenheit, bie fefjr oft
auch Ontereffe ber ißoftoerwaltung felbft liegen würbe,
ift fcfjon wieberholt anbegehrt worben (©haup=be=fonbl
2c.) Stun hat aucl) bie $rembenjentrale Qntertafen,
welche ï)infic^tticf) be! ißoft» unb Telegraphenoerfehrl
ben 12. Stang unter ben fdjweijerifdjen Stäbten ein»

nimmt, ähnliche ©elüfte, unb jwat entfpringen biefelben
ben gegenwärtigen Vebürfniffen ber baulichen ©ntwief»
luttg. SJtit bebeutenben Opfern ($r. 200,000) will
nämlich bie ©emeinbe ba! „f)otel pr ißofi", fowte bem
großen SJtagajinbau Steber»Def)tli anlaufen, um bie

unumgänglich nötig geworbene Strafjenerweiterung
enblich realifieren p fönnen. Turch ben Slnfauf ber
erwähnten Dbjefte wirb bie! aber nur p einem Seile
möglich robben, meil bann immer noch ein «erfef)r!=
hemmenber unb aud) unäfthetifch wirfenber ©rtgpafj
beim $otel Kreuj bleiben würbe. -£»er fudjen bie ©e»

meinbeoäter aud) noch eine befriebigenbe Söfung p
finben, wal ihnen bei einiger weiterer Opferwilligfeit
wohl gelingen bürfte. Qnjwifdjen haben fie fiel) auch
mit einer anbern Anregung befafjt, welche biefe Söfung
teitmeife erleichtern unb pgleich weitere fängft gehegte
Stünfdje ber Stealifierung näher bringen würbe. @1

foil nämlich ^ ©ibgenoffenfdjaft eingelaben werben,
im |jmblict auf bie Vebeutung be! $oft= unb Tete»

graphetioerfehr! in Zfntertafen «on bunbelwegen ein ben
Vebürfniffen entfprechenbel ißofi» unb Telegraphen*
gebäube p erftellen. Taburd) würbe ba! jetzige ißoft*
gebäube frei unb fönnte all ©emeinbehau! erworben
werben. SJtan wirb nun gewifj «ieterort! mit Zntereffe
unb Spannung ber ©ntroidlung biefer ^Angelegenheit
unb befonber! bem euentuetlen ©ntfd)eib ber eibgenöf*
fifchen Vehörben entgegenfehen.

Tie alte Sitft tu fÇlûelen ift gefallen unb au! bent
3Beid)bitbe glüelett! «erfchwuitben, nicht pm Stachteil
bei Drtel, wenn bie i)Bläne für groge unb fd)öne Steu*
bauten fid) «erwirtlichen, beretwegen ba! alte 2Baf)r=
geirfjert hat fallen müffen.

@djie|ftanbbante 2öeljifou. Tie ©emeinbeuerfamm*
tung SOßehifon genehmigte ohne SBiberfprud) ben Antrag
bei ©emeinberatl, e! fei an ber SJtotorenftrafje ein
Scljiehplalj mit entfprechenbent Sdjiefjftanb im Koften»
üorattfchlag «on gr. 30,000 p errichten.

Vaitmefen int KantouSt. ©allen. (Korr.) Tie Dhftoer»
wertunglgenoffenfchaft «om Sittlhgebiet roirb ihr SJtofterei*
gebäube bei ber Stotfarb in U^nadh erftellen laffen.

— Stadlern ihre eoangelifdjen ©emeinbegenoffen
bereit! eine neue Kirche erbaut haben, ftreben nun auch
bie Katholifen in Te g er Ih et m ben Vau einer neuen
Kirche an. SJtit ben Strbeiten foE tn etroa 2 (jähren
begonnen werben fönnen. Ter Stegierunglrat habe bte

©rtaubni! pr Veranftaltung einer Sotterie bereit! erteilt.
Tie Val)tt über bie @rof;e Scl)eibegg, welche ©rinbel»

walb mit SJteiringen «erbinben foH, ift gefiebert. Tie
Konjeffion für letztere Sinie haben bie Herren Stotar
Seuettberger in Vern, ©eometer SBeber in Sangenthat
unb ^ürner, Slftuar be! Steg.*Statthalteramte! in SJtei»

ringen.
$ür bie zweite ©ruppe: Valp ©rofse Sdjeibegg*

gaulhorn*Schpnige platte tritt all Konjeffion!»
bewerbet §err Ingenieur Jpe^el auf. Kommt le^terel
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Kolmatierungen stets im Sommer vorzunehmen, wo die

Trübung der Wasserläufe die größte Intensität erreicht.
Bei der Wahl der zu benutzenden Wasserläufe ist auf
ihre, die kolmatierende (aushöhende) Kraft Bedacht zu
nehmen. Das Regime unserer Wildbäche ist hinreichend
bekannt. Im allgemeinen sind die Nebenflüsse des rechten
Rhoneufers von der Lonza stromabwärts, wegen der
geringen Fruchtbarkeit der Stoffe, die sie mitführen, zur
Kolmatierung nur wenig geeignet. Dagegen sind die

Glescherzuflüsse des linken Rhoneufers zwischen Brig
und Martinach, sowie die Lonza und die Massa sehr
reich an fruchtbarem Schlamm und besitzen eine ziemlich
beträchtliche kolmatierende Kraft.

Die zu kolmatierenden Bodenparzellen werden mit
Erd-Dämmen umgeben; um diese Dämme muß auf der
Außenseite ein Ringgraben gezogen werden, der das

Jnsiltrationswasser dem Abzugkanal zuführt
Die Einlaßöffnungen für das schlammige Wasser in

das Kolmatierungsbecken bestehen in Einschnitten in einem
der gelöschten Uferhänge oder Dämme des benutzten
Wasserlaufes. Den Sammelpunkt der abgeklärten Wasser
bildet natürlich die Rohne, welcher dieselben durch Ab-
zugskanäle zugeführt werden.

Die Kolmatierung soll eine genügende Aufhöhung
des Niveaus der Ebene bewirken, damit die Kulturen
künftig gegen die Verheerungen der Infiltration des Hoch-
wasters geschützt seien. Dieses Ergebnis wird erreicht,
wie man annimmt, wenn über dem Niveau der Jnfil-
trations-Wassersläche eine Schlammschicht von 90 Zenti-
meter vorhanden ist, die sich mit der Zeit auf zirka 60
Zentimeter senkt. Mit den Nebenflüssen, bei genügendem
Gefalle, wird dies leicht zu erreichen sein, schwieriger
aber mit der Rhone. Wo aber die genügende Höhe
nicht erreicht werden kann, ist das Gelände aufzuforsten.

Im Wallis stößt die Kolmatierung auf eine besondere

Schwierigkeit : an verschiedenen Stellen liegen die Eisen-
bahn, die Straße und andere Wege tiefer als das Hoch-
wasser der Rhone, und könnten sonach durch die Kol-
matierung überschwemmt werden.

Die Kosten der Kolmatierung werden, im Vergleich
mit gleichartigen im Auslande ausgeführten Werken,
auf acht Rappen pro Quadratmeter berechnet. In der
Regel haben für die Kosten eines Kolmatierungswerkes
die Interessenten selbst aufzukommen. Die Bundessub-
vention wird auf 40 °/» berechnet und der Staatsrat
schlägt dem Großen Rate vor, diese Arbeiten mit 20 °/«

Staatssubvention zu unterstützen.

Wer je die Rhoneebene durchfahren, der begreift,
von welcher Wichtigkeit die Vorlage für das Wallis ist.
Ein gewaltiges Werk, von größtem Interesse besonders
auch für die Landwirtschaft.

Kl.
bei Nie! - Zstvune

Vslspdoo Vsloplum

r à'ik für

Is. Uvl-Lsmenî
Isolï^pIsKen I»aliii>««pp5às

imâ »Swtlicks unrl A»pk»Ittsd»>ïk»ì«
Vsvlrpsiiï«!'«

rok littit iwprkKllisrt, ill nur bsstor HniìlitSt, sa
diltixàll ?rsi»on, 929 96

Mgèmeinez vsumîen.
Ein eidgenössisches Pvstgebiiude in Jnterlaken.

lnI.-Korr.) Bekanntlich erstellt die Eidgenossenschaft
nur in den Kantonshauptstädten eigene Postgebäude; in
den übrigen Städten und Dörfern mußte die Post eigent-
lich bloß zu „Miete" sein. Wenigstens war das bis
dahin so Usus, wenn auch kein geschriebenes Gesetz, und
eine Durchbrechung dieser Gepflogenheit, die sehr oft
auch im Interesse der PostVerwaltung selbst liegen würde,
ist schon wiederholt anbegehrt worden (Chaux-de-fonds
zc.) Nun hat auch die Fremdenzentrale Jnterlaken,
welche hinsichtlich des Post- und Telegraphenverkehrs
den 12. Rang unter den schweizerischen Städten ein-
nimmt, ähnliche Gelüste, und zwar entspringen dieselben
den gegenwärtigen Bedürfnissen der baulichen Entwick-
lung. Mit bedeutenden Opfern (Fr. 200,000s will
nämlich die Gemeinde das „Hotel zur Post", sowie dem
großen Magazinbau Weber-Oehrli ankaufen, um die

unumgänglich nötig gewordene Straßenerweiterung
endlich realisieren zu können. Durch den Ankauf dex
erwähnten Objekte wird dies aber nur zu einem Teile
möglich werden, weil dann immer noch ein Verkehrs-
hemmender und auch unästhetisch wirkender Engpaß
beim Hotel Kreuz bleiben würde. Hier suchen die Ge-
meindeväter auch noch eine befriedigende Lösung zu
finden, was ihnen bei einiger weiterer Opferwilligkeit
wohl gelingen dürfte. Inzwischen haben sie sich auch
mit einer andern Anregung befaßt, welche diese Lösung
teilweise erleichtern und zugleich weitere längst gehegte
Wünsche der Realisierung näher bringen würde. Es
soll nämlich die Eidgenossenschaft eingeladen werden,
im Hinblick auf die Bedeutung des Post- und Tele-
graphenverkehrs in Jnterlaken von bundeswegen ein den
Bedürfnissen entsprechendes Post- und Telegraphen-
gebäude zu erstellen. Dadurch würde das jetzige Post-
gebäude frei und könnte als Genieindehaus erworben
werden. Man wird nun gewiß vielerorts mit Interesse
und Spannung der Entwicklung dieser Angelegenheit
und besonders dem eventuellen Entscheid der eidgenös-
fischen Behörden entgegensehen.

Die alte Tust in Mieten ist gefallen und aus dem
Weichbilde Flüelens verschwunden, nicht zum Nachteil
des Ortes, wenn die Pläne für große und schöne Neu-
bauten sich verwirklichen, deretwegen das alte Wahr-
zeichen hat fallen müssen.

Schießstandbante Wehikon. Die Gemeindeversamm-
lung Wetzikon genehmigte ohne Widerspruch den Antrag
des Gemeinderats, es sei an der Motorenstraße ein
Schießplatz mit entsprechendem Schießstand im Kosten-
Voranschlag von Fr. 30,000 zu errichten.

Banwesen im Kanton St. Gallen. (Korr.) Die Obstver-
Wertungsgenossenschaft vom Linthgebietwird ihrMosterei-
gebäude bei der Rotfarb in Uznach erstellen lassen.

— Nachdem ihre evangelischen Gemeindegenossen
bereits eine neue Kirche erbaut haben, streben nun auch
die Katholiken in Degersheim den Bau einer neuen
Kirche an. Mit den Arbeiten soll in etwa 2 Jahren
begonnen werden können. Der Regierungsrat habe die
Erlaubnis zur Veranstaltung einer Lotterie bereits erteilt.

Die Bahn über die Große Scheidegg, welche Grindel-
wald mit Meiringen verbinden soll, ist gesichert. Die
Konzession für letztere Linie haben die Herren Notar
Leuenberger in Bern, Geometer Weber in Langenthal
und Hürner, Aktuar des Reg.-Statthalteramtes in Mei-
ringen.

Für die zweite Gruppe: Bahn Große Scheidegg-
Faulhorn-Schynige Platte tritt als Konzessions-
bewerber Herr Ingenieur Hetzet auf. Kommt letzteres
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Maschinenfabrik und

Eisengiesserei
Schaffhausen
Vormals 3. Slauschenbach.

Bandsägen von 600-1000 mm
Rollendurchmesser

für Hand- und Kraftbetrieb.

Sehr solide Konstruktion; leichtgehend.

Zahlfeiohe f^eferetizen. ————

Ißrojelt fattifd) pftanbe, fo gibt el fotgenbe großartige
^îunbfat)rt : Qnterlal:en=@cht)mge ißlatte=$aulhorn»©roße
@cl)eibeggr©rinbelroalb»@i§meer=3Sengerttalp=2auterbrun»
nen=$nterlaïen ; eine Dour, bie ihresgleichen auf bem
©rbenïreil nicht fjat. „©aftroirt".

Sîitu bel @rattb».§otell „Sttrgflitb" bei Kcrttl. 2lm
12. bl. oerfamtnelte fid) im £>otel „Krone" in Kernl Die

31îet)rjat)t ber Ulftionäre ber ^otel=3IîtiengefeHf(f)aft Kernl.
3luf Antrag bel $mtiatioïomiteel rourbe einfiimmig be=

fdjloffen, ben R3au bei ©ranb»f>otel RiurgfM) aulp»
führen ; ber ißadftüertrag mit ber Rlürgergemeinbe betreff
wittlere SSurgflul), bie Kaufoerträge ber glüeroeib, bei
•Ôeimroefenl Üntergrätli unb bel fpotel „Kröne" mürben
ebenfalls einftimmig gutgeheißen. infolge biefer Käufe
würbe bal mtienfapital auf 250,000 §r. erijößt unb
ein prooiforifd)er Serroaltunglrat gewählt. Dal .jootel
„Krone" ift am 20. b. in ben löefiß ber netten ®e»

fedfdjaft übergegangen.

Kanalifatiou SRagaj. (Korr.) ©inern SBitnfdje ber
legten orbentlidjen 33ürgeruerfammlung nadjtommenb,
etftattet ber ©emeinberat 9Ragaj einen allgemein orien»
tierenben Rleridjt über bie projef'tierte Kanalifation
bei Dorfe! Utagaj. ©inleitenb legt bie 93el)örbe bie
©rünbe bar, roeldje bie ©infüßrung einer ptedenlfprecßen»
oen Kanalifation ber Drtfcljaft pr jmingenben ?ßflict)t
wadjen. Dtagaj fei e! feinem SRufe als Kurort fcßulbig,
^ie fanitären ©inridjtungen, p benen aud) bie Kanali»
fation geßöre, fo oiel mie möglich p oeroollf'ommnen.
®al oorliegenbe ißrojeft ift fdjon oor geraumer $eit
oow Qngenieurbureau Kürfteiner in ©t. ©allen au!»
gearbeitet morbett. tperr 53aubiret'tor Kildjenmann in @t.

fallen, ber 93ürger oon iltagaj ift, hat bie Ueberprüfung
aeS projettes oorgenommen. SSorgefeßen ift ba! fogen.
®d)memmftjftem, bei roelchem im ©egenfaß pm Drenn»
fßftem ©cßmuß unb dtegenroaffer im nämlichen Kanal
abgeleitet roerben. Die iöaulentroäfferung roirb fiel) oor»
wufig in ber -fpauptfaeße auf bie ©aftßöfe unb bie mit
°et Srembeninbuftrie in SSerbinbung ftehenben ©eroerbe,
we öffentlichen ©ebäube, namentlich Sdjulett, unb ein»
Seine ißrioatliegenfchaften befchränfen. Die Sanbroirtfctjaft
treibenbe Seoölterung roirb natürlich ihre bisherigen
^Wricljtungen aul naheliegenben ©rünben pmeift bei»

behalten. Die ganje Slntage foil allen Slnforberungen,
bie heute an eine fotclje gefteüt roerben, entfpreeßen;
profil uttb SRaterial ber Kanäle, Kontrolle, Steinigung
unb Stiftung, 3lbleitung bei ©chroemmroaffer! k., finb
nach allen ^Richtungen ftubiert unb geprüft roorben.
Die Koften ber Einlage roerben auf $r. 175,000 an»

gefcßlagen. Die Dedung biefer ©utnrne hätte nach betn
&orfd)lage bei ©emeinberatel in ber SBeife p gefeßehen,
baß bie Kanalifation mit bem gut rentierenden Sßaffer»
oerforguitgunglunternehmen oereinigt roerben foil. Die
lleberfcßüfje ber Sßafferoerforgung ermöglichen eine

Rlmortifation beiber Einlagen in ber 3eit pon 40 Qaßren,
roetdje 2lmortifaiionlfrift leinelroegl all übermäßig lange
angefeßen roerben l'ann.

3fu Dbcrägeri ift ein !l$illcitqtt«rtier im San. Söenn

man oon llnterägeri her über ben Sutilbacß t'ommt, fo
erfreut eine rounbetfcßöne Sanbfcßaft unfer 3luge. fftecßtl
liegt ber hellblaue, frieblicße (See, in bem fiel) bie höl=

jernen braunen Käufer unb ^»äulcßen, ber mit bunîelm
ïattnengrûn befranste Kaiferftod uttb bie mit eroigent
(Schnee bebedten kirnen ber limer» unb ©larnerberge
rounberfdjön abfpiegeln. Deftlid) oor tut! liegt bal
fchmude in Saufettben oon Dbftbäumen oerftedte ®orf
Oberägeri mit feiner, bie Käufer roeit überragenben neuen,
herrlichen ijSfatrfirche. 2Som Dorfe her gegen ben Sutil»
baeß h'W ßeht man Ijübfd) bemalte ißrioat» unb attbere
S3auernhäufer, unb bann anfdhließettb ein eigentlidje!
aSillenguartier. Da finb bie 93illa „^otlanbia", „(St.
9lgatha" uttb „@t. Katharina". Qm 33au begriffen fleht
unb foil bil ©übe SRai fertig erftellt fein bie SSida

„93erttharb", unb fthon fehen roir toieber bie profile
für einen größern SReubau. SQBie oerlautet, roolle eine

Slt'tiengefellfchaft aul .Qürtch bort ein großel, ttiobeme!
^otel bauen, ©in Slrcfjiteft aul Riafei foil nädjfter Dage
aul 3luftrag einel bortigeu Konfortiuml einen Riauplatj
in Slitgettfchein nehmen. RBie roirb Dberägeri erft aul»
fehen ttad) 20 fahren, roenn einmal bie 93ahn bafebft
längfi eröffnet ift? („ßuger Stacljr.")

gabrifbantc itt ©t. SOÎargtethett. Der ©ifenbahn»
tnotenpuntt ©t. ÏÏRargrethen roirb nadj unb nach pr
gabrit'ftabt. Qeßt roi'lt bal große ameritanifche ©tiderei»
erporthaul Krotoer & Dpnberg itt ©t. ©allen bort eine
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Projekt faktisch zustande, so gibt es folgende großartige
Rundfahrt: Jnterlaken-Schynige Platte-Faulhorn-Große
Scheidegg-Grindelwald-Eismeer-Wengernalp-Lauterbrun-
nen-Jnterlaken; eine Tour, die ihresgleichen auf dem
Erdenkreis nicht hat. „Gastwirt".

Ban des Grand-Hotels „Bnrgfluh" bei Kerns. Am
12. ds. versammelte sich im Hotel „Krone" in Kerns die

Mehrzahl der Aktionäre der Hotel-Aktiengesellschaft Kerns.
Auf Antrag des Initiativkomitees wurde einstimmig be-

schlössen, den Bau des Grand-Hotel Burgfluh auszu-
führen; der Pachtvertrag mit der Bürgergemeinde betreff
mittlere Burgfluh, die Kaufverträge der Flüeweid, des
Heimwesens ilntergrätli und des Hotel „Kröne" wurden
ebenfalls einstimmig gutgeheißen. Infolge dieser Käufe
wurde das Aktienkapital auf 250,00t) Fr. erhöht und
ein provisorischer Verwaltungsrat gewählt. Das Hotel
„Krone" ist am 20. d. in den Besitz der neuen Ge-
sellschaft übergegangen.

Kanalisation Ragaz. (Korr.) Einem Wunsche der
letzten ordentlichen Bürgerversammlung nachkommend,
erstattet der Gemeinderat Ragaz einen allgemein orien-
tierenden Bericht über die projektierte Kanalisation
des Dorfes Ragaz. Einleitend legt die Behörde die
Gründe dar, welche die Einführung einer zweckentsprechen-
den Kanalisation der Ortschaft zur zwingenden Pflicht
machen. Ragaz sei es seinem Rufe als Kurort schuldig,
die sanitären Einrichtungen, zu denen auch die Kanali-
sation gehöre, so viel wie möglich zu vervollkommnen.
Das vorliegende Projekt ist schon vor geraumer Zeit
vom Jngenieurbureau Kürsteiner in St. Gallen aus-
gearbeitet worden. Herr Baudirektor Kilchenmann in St.
Gallen, der Bürger von Ragaz ist, hat die Ueberprüfung
des Projektes vorgenommen. Vorgesehen ist das sogen.
Schwemmsystem, bei welchem im Gegensatz zum Trenn-
system Schmutz und Regenwasser im nämlichen Kanal
abgeleitet werden. Die Hausentwässerung wird sich vor-
mufig in der Hauptsache auf die Gasthöfe und die mit
dsr Fremdenindustrie in Verbindung stehenden Gewerbe,
me öffentlichen Gebäude, namentlich Schulen, und ein-
Zelne Privatliegenschaften beschränken. Die Landwirtschaft
treibende Bevölkerung wird natürlich ihre bisherigen
Einrichtungen aus naheliegenden Gründen zumeist bei-

behalten. Die ganze Anlage soll allen Anforderungen,
die heute an eine solche gestellt iverden, entsprechen;
Profil und Material der Kanäle, Kontrolle, Reinigung
und Lüftung, Ableitung des Schwemmwassers zc., sind
nach allen Richtungen studiert und geprüft worden.
Die Kosten der Anlage werden auf Fr. 175,000 an-
geschlagen. Die Deckung dieser Summe hätte nach dem

Vorschlage des Gemeinderates in der Weise zu geschehen,

daß die Kanalisation niit dem gut rentierenden Wasser-
versorgungungsunternehmen vereinigt werden soll. Die
Ueberschüsse der Wasserversorgung ermöglichen eine

Amortisation beider Anlagen in der Zeit von 40 Jahren,
welche Amortisationsfrist keineswegs als übermäßig lange
angesehen werden kann.

In Oberligen ist ein Villciiqnartier im Ban. Wenn
man von Unterägeri her über den Lutisbach kommt, so

erfreut eine wunderschöne Landschaft unser Auge. Rechts
liegt der. hellblaue, friedliche See, in dem sich die höl-
zernen braunen Häuser und Häuschen, der mit dunkelm
Tannengrün bekränzte Kaiserstock und die mit ewigen,
Schnee bedeckten Firnen der Urner- und Glarnerberge
wunderschön abspiegeln. Oestlich vor uns liegt das
schmucke in Tausenden von Obstbäumen versteckte Dorf
Oberägeri mit seiner, die Häuser weit überragenden neuen,
herrlichen Pfarrkirche. Vom Dorfe her gegen den Lutis-
bach hin, sieht man hübsch bemalte Privat- und andere
Bauernhäuser, und dann anschließend ein eigentliches
Villenquartier. Da sind die Villa „Hollandia", „St.
Agatha" und „St. Katharina". Im Bau begriffen steht
und soll bis Ende Mai fertig erstellt sein die Villa
„Bernhard", und schon sehen wir wieder die Profile
für einen größern Neubau. Wie verlautet, wolle eine

Aktiengesellschaft aus Zürich dort ein großes, modernes
Hotel bauen. Ein Architekt aus Basel soll nächster Tage
aus Auftrag eines dortigen Konsortiums einen Bauplatz
in Augenschein nehmen. Wie wird Oberägeri erst aus-
sehen nach 20 Jahren, wenn einmal die Bahn dasebst
längst eröffnet ist? („Zuger Nachr.")

Flibriktmnte in St. Margrethen. Der Eisenbahn-
knotenpunkt St. Margrethen wird nach und nach zur
Fabrikstadt. Jetzt will das große amerikanische Stickerei-
exporthaus Krower à Tynberg in St. Gallen dort eine
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Scßiffliftiderei für 40 geßnparbSmafcßinen mit einem

Hapitalaufwanb non gr. 500,000 erftellen.

3nger Serg* unb Straßeitbnßtt. Setjtc Sßocße würbe
bor transport bef ©raßtfeileg oott ber Station Scßöit*
egg (562 (St. über SOÎeer) auf Station gugerberg (945
(Steter) unter (Stitmirfuug bon ca. 78 (Siättnertt (meifteuf
Süblättbern) glüdticß burcßgefüßrt. ©af ©raßtfeil ßabe
bei einer Säuge Pott 1220 (Steter nub 35 (Stillimeter
©urcßtneffer ein ©ewicßt üoit 108 Rentnern. ®ie uäc£)=

fteit ©age fcßott werben (ßrobefaßrten mit unbetafteteu
(ffiageu borgettommett. gm (Stai bürfte and; bie Seil*
baßtt bem Setriebe übergeben werben.

Scßiettettuerbiubungett im Santo» 3ttg. Seiten
Sonntag fanb eine gaßlreicß befucßte Serfammlung gur
Sefprecßung einer Scßienettoerbtnbttng gtoifcßen ben Serg*
unb ©algenteinben ftatt. Referate hielten Ingenieur
SitüHer über ein oon ißttt aufgearbeitetes (ßrojelt unb
©ireftor tttinger. ®ie Stimmung war für baf cor*
liegenbe (ßrojeit feßr günftig. Sogleicß würbe gur 3luf*
füßrttng ein größeres gnitiatiotomitee beftettt mit 33er=

tretern auf allen an ben Saßnoerbinbungen intereffierten
©emeinben.

Suftfeilbaßtt in (pieterlen. fpert fÇriebric^ Sauper,
giegeleiftßer in (pieterten, beabficßtigt pm Seßmtranfport
oont ©reufcf)en ßer bif in baf ^iegeteigebäube eine Suft*
feilbaßtt oon 780 w mit eleftrifcßem Eintrieb, mit Stuf»

naßtuSgebctube in ber Beßmgrube, SSintelftation unb
3lufnaßmfgebäube in ber (jiegetei, erftellen gu laffen.

Sitterbriideu bei St. ©alten. (Horr.) Stuf bent ©ebiete

oon ©traubengell wirb ber impofaitte Sitterübergang ber
Sobetifee=©oggenburgbaßn erftellt. ®ie ©ifentonftruttion
ber Srüde, bie auf mächtigen Steinpfeilern füblicß ber
©etitrale bef ©lettrigitätfwerlef Hubel erftellt wirb, er*
bält eine Stützweite oon 120 (Steter. (Racß ber ©rftel*
lung ber Srüde finben fiel) an biefer Stelle in einer
©iftang oon nur wenigen tjunbert (Stetem nict)t weniger
alf 7 glußübergänge, rtämlicf) 2 ©ifenbaßnbrüdett, bie

fteinerne Straßenbrüde bei Stoßen, bie beiben (Roßr*
brüefen bef Hubelwertef unb gwei gebeefte Srüden über
bie Sitter unb bie ttrnäfcß. ®ie ©enteinbe Straubengell
ift wotjl bie brüclenreicßfte ber Scßweig, außer ben ge=

nannten befitzt fte noeß ein ßalbef ©ittjenb Srüden unb
Stege oerfeßiebenfter Honftruttion alf gtußübergänge
unb Siabufte. ©er Srüdenbauer wirb t)ier bereinfl
auf engem Staunte gufammengebrängt, Sauwerfe oer*
feßiebener Zeitalter unb inatinigfactjfter Slrt ftubierett
tonnen. Stießt gu oergeffen ift babei aueß bie neue Stüde
über bie Sitter bei ©ntüttben, welcße biefen Sommer
oon SlppettgeH 3lußer=(Rßoben gebaut wirb, biefetbe be*

finbet fteß ja in unmittelbarer Stacßbarfcßaft. ©iefe
Srüde wirb in ©ifenbeton erftellt; bei einer (pfeilerßöße
oon 26.5 m erßält fie eine Spaimriweite oon 79 m.
©te neue Srüde wirb woßl bie größte biefer Sauart
in ber Scßweig werben, wenigfienf in ber näcßften gu*
fünft. Sllf Saubenfmat einer früßeren ©poeße unb alf
Sermäcßtnif einef ber befteti (Steifter ber Srüden* unb
Hircßbauf'unft ift gum Scßluffe bie in ißrem Sleußern fo
befeßeibene ßölgerne Stüde über bie tlrnäfcß im Hübet

gu erwäßnen. Hein ©eringerer alf (Steifter 3. Itlricß
©rubenmann oon ©eufen ßai biefelbe anno 1780 erbaut,
wie eine gnfeßrift in ber Srüde ntelbet. ©rei gaßre
fpäter ftarb ber weit ßerum rüßmticßfi befannte (Steifter
alf 73jäßriger (Stann.

^oeßbauten ber (Rßätifcßen Saß». (Serwaltungfratf*
befeßlüffe). 'Sfteuef Serwaltungfgebäube. Son
ben eingegangenen (projette» für ein gweitef, großes Ser*
waltungfgebäube an ber untern Saßnßofftraße itt ©ßur
würbe ber ©ntwurf ber Herren |>artmann & ©o. in
St. (bioritz gur ÜluSfüßruug gewäßlt. ©te Saufoften

finb auf ©runb einer ootläufigen fubiftßen Serecßnung
gu ffr. 430,000 gefcßäßt, wofür ber Hrebit bewilligt
würbe. ©af neue ©ebäube ift berart bemeffen, baß ef
nebft bem befteßenben Serwaltungfgebäube bem (Raum*
bebarf, wie er fid) naeß Stufbau bef gangen Saßnneßef
für bie gentraloerwaltung ooraufficßtlicß ergibt, genügt,
gür weitern (piaßbebarf bleibt ber ©aeßftod referoiert,
ber einfiweilen im (Roßbau unb berart erftellt wirb,
baß er fpäter oßne Störung bef ©efcßäftfbetriebef gu
©ienfträumen aufgebaut werben fann. — ©f werben
fetner fotgenbe Saut'rebite befeßloffen: a) für ©rftettung
einer Saßnmeiftertooßnung in Sergün ffr. 10,000,
Ii) für @rWeiterung ber Station ffilifur ffr. 36,800;
c) für bie ©rweiterung ber Station SitS ffr. 7900.

Sautuefen in Sufel. SRit ben erften Arbeiten gunt
Sau bef neuen Sabifcßen Saßnßofef ift bereits
ber Slnfatig gemadjt worben. 31n ber ©rfteHimg einef
©ebäubef für bie ©itgutßatten wirb tücßtig gearbeitet.
@S finb bie nötigen 3lufßubarbeiten beenbigt unb niit
bem ffunbamentiereu ift begonnen worben. Sluf bem
alten Sabifcßen Saßnßof ift nun bie an bie ©itgutßatten
anftoßenbe (Rampe beim Sperrftraßenübergang abgetragen
worben. ©er 3lbbrudß ber fallen, bie fid) gu beiben
Seiten bef eßemaligen Serwaltungfgebäubef beftnben,
foil biefen Sommer erfolgen. ®ie Sot'atitäten, bie alf
Sureaup bienten, finb nun alf Scßlafräume für Saßn*
bebienftete eingerichtet worben. —- ©iefen Sommer foHen
nun bie Sauarbeiten auf bem neuen ©errain an ber
ScßwargmatbaUe itt ißrem gangett Umfange tn 3lngriff
genommen werben.

®af obere ©acßffelbentnl ift in letzter ßeit in fdßön*
fter ©ntwidlung begriffen. dBettn baf Saußeber nodß

einige (faßre fo anbauert, fo werben bie Drtfdßaften
©aeßffetben unb (Réconcilier fieß batb berüßren. SBaf
ben (}3reiS ber ©ebäube anbetrifft, fo fteigt biefer immer*
fort. @S ftnb bort oerfeßiebene Käufer, befonberf SBirt*
fdßaften, gu außerorbentließ ßoßen greifen oerïauft
worben, bif gu 100,000 graulen, wäßrenb biefelben
©ebäuließteiten früßer taum bie fpätfte ober ein ©rittet
baoon galten. (Stan wirb aueß in ben beiben Orten
an baf ©rftetten neuer Scßulßäufer benlen müffen.
®af ift woßl bie ttnattgeneßme Seite bef inbufiriellen
Stufblüßenf. ®ie Sebürfniffe neßmen gu unb erforbern
oon ben ©emeinben alljäßrltd) neue finanzielle Opfer.

®ie Sürgergemeinbe ©acßffelbett oerbiettt im befon*
beren unfere Slnerlemtung ; fie ßat oiet gu biefem @e=

beißen beigetragen unb wußte ftetf bie ißr gur Serfü*
gung fteßenbeu (Slittel oorteitßaft gu oerwenbett.

©itf ^otel „(Reber. au öae" in Socarno, welcßef
woßl am meiften frequentiert wirb, foil näcßfteitf wteber
bebeutenb oergrößert werben. < i

Söaffetoerforguttg ©otumifumtb. Setanntlicß finb
wegen ber (Ridentunnetbaute oerfeßiebene Oueuen, itt
©ontmifwalb gurüdgegangen unb gum ©eil naßegu gang
oerfiegt. ®ie betreffenben Sefißer erßoben ©infpraeße
unb ntaeßten bie Sunbefbaßnen für ben Sdßaben oer*
antwortlid). Setzten ©ontierftag war* nun bie eibgenöf*
fifeße Scßaßuttgflotttmiffiott auf bent (ßlaße, unb ef
tonnte eine gütlicße ©ittigung ergielt werben, ©te Sun*
befbaßnen lauften eine tjößer liegenbe öuelle, laffen bie

nötigen Seitungen erftellen unb begaßten gubem eine be*
beutenbe Summe (wenn wir meßt irren 2000 gr.) alf
gonb für eine SBafferoerforgungftorporation ber betref*
fenben Siegenftßaftfbefißer. ®ie Sunbefbaßnen finb
überßaupt oerpflicßtet, für bett gangen Scßdben eingu*
fteßen.

©te Arbeiten an ber ,2öaffer0erforguttg ©ongenbatf)
finb in ooltem ©ange. ®ie (EßafferqueEen ftnb gefaßt
unb bif gum (Referooir geleitet unb liefern ein Söaffer*

Jlluftr. schweiz. Haudw. Zettung („Meisterblatt") Nr. ö

Schifflistickerei für 40 Zehnyardsmaschinen mit einem

Kapitalaufwand von Fr. 500,000 erstellen.

Znger Berg- und Straßenbahn. Letzte Woche wurde
der Trausport des Drahtseiles vvu der Station Schon-
egg (502 M. über Meer) auf Station Zugerbcrg (945
Meter) unter Mitwirkung von ca. 78 Männern (meistens
Südländern) glücklich durchgeführt. Das Drahtseil habe
bei einer Länge von 1220 Meter und 35 Millimeter
Durchmesser ein Gewicht von 108 Zentnern. Die nach-
sten Tage schon werden Probefahrten mit unbelasteten
Wagen vorgenommen. Im Mai dürste auch die Seil-
bahn dem Betriebe Übergebell werden.

Schienenverbindungen im Kanton Zug. Letzten

Sonntag fand eine zahlreich besuchte Versammlung zur
Besprechung einer Schienenverbindung zwischen den Berg-
und Talgemeinden statt. Referate hielten Ingenieur
Müller über ein von ihm ausgearbeitetes Projekt und
Direktor Utinger. Die Stimmung war für das vor-
liegende Projekt sehr günstig. Sogleich wurde zur Aus-
führung ein größeres Initiativkomitee bestellt mit Ver-
tretern aus allen an den Bahnverbindungen interessierten
Gemeinden.

Luftseilbahn in Pieterlen. Herr Friedrich Lauper,
Ziegeleisitzer in Pieterlen, beabsichtigt zum Lehmtransport
vom Greuschen her bis in das Ziegeleigebäude eine Luft-
seilbahn von 780 in mit elektrischem Antrieb, mit Auf-
nahmsgebäude in der Lehmgrube, Winkelstation und
Ausnahmsgebäude in der Ziegelei, erstellen zu lassen.

Sitterbrücken bei St. Gallen. (Korr.) Auf dem Gebiete

von Straubenzell wird der imposante Sitterübergang der
Bodensee-Toggenburgbahn erstellt. Die Eisenkonstruktion
der Brücke, die auf mächtigen Steinpfeilern südlich der
Centrale des Elektrizitätswerkes Kübel erstellt wird, er-
hält eine Stützweite von 120 Meter. Nach der Erstel-
lung der Brücke finden sich an dieser Stelle in einer
Distanz von nur wenigen hundert Metern nicht weniger
als 7 Flußübergänge, nämlich 2 Eisenbahnbrücken, die

steinerne Straßenbrücke bei Stocken, die beiden Rohr-
brücken des Kubelwerkes und zwei gedeckte Brücken über
die Sitter und die Urnäsch. Die Gemeinde Straubenzell
ist wohl die brückenreichste der Schweiz, außer den ge-
nannten besitzt sie noch ein halbes Dutzend Brücken und
Stege verschiedenster Konstruktion als Flußübergänge
und Viadukte. Der Brückenbauer wird hier dereinst
auf engem Raume zusammengedrängt, Bauwerke ver-
schiedener Zeitalter und mannigfachster Art studieren
können. Nicht zu vergessen ist dabei auch die neue Brücke
über die Sitter bei Gmünden, welche diesen Sommer
von Appenzell Außer-Rhoden gebaut wird, dieselbe be-

findet sich ja in unmittelbarer Nachbarschaft. Diese
Brücke wird in Eisenbeton erstellt) bei einer Pfeilerhöhe
von 26.5 m erhält sie eine Spannnweite von 79 m.
Die neue Brücke wird wohl die größte dieser Bauart
in der Schweiz werden, wenigstens in der nächsten Zu-
kunft. Als Baudenkmal einer früheren Epoche und als
Vermächtnis eines der besten Meister der Brücken- und
Kirchbaukunst ist zum Schlüsse die in ihrem Aeußern so

bescheidene hölzerne Brücke über die Urnäsch im Kübel
zu erwähnen. Kein Geringerer als Meister I. Ulrich
Grubenmann von Teufen hat dieselbe anno 1780 erbaut,
wie eine Inschrift in der Brücke meldet. Drei Jahre
später starb der weit herum rühmlichst bekannte Meister
als 73jähriger Mann.

Hochbauten der Rhätischen Bahn. (Verwaltungsrats-
beschlüsse). Neues Verwaltungsgebäude. Von
den eingegangenen Projekten für ein zweites, großes Ver-
waltungsgebäude an der untern Bahnhofstraße in Chur
wurde der Entwurf der Herren Hartmann K. Co. in
St. Moritz zur Ausführung gewählt. Die Baukosten

sind auf Grund einer vorläufigen kubischen Berechnung
zu Fr. 430,000 geschätzt, wofür der Kredit bewilligt
wurde. Das neue Gebäude ist derart bemessen, daß es
nebst dem bestehenden Verwaltungsgebäude dem Raum-
bedarf, wie er sich nach Ausbau des ganzen Bahnnetzes
für die Zentralverwaltung voraussichtlich ergibt, genügt.
Für weitern Platzbedarf bleibt der Dachstock reserviert,
der einstweilen im Rohbau und derart erstellt wird,
daß er später ohne Störung des Geschäftsbetriebes zu
Diensträumen ausgebaut werden kann. — Es werden
serner folgende Baukredite beschlossen: a) für Erstellung
einer Bahnmeisterwohnung in Bergün Fr. 10,000,
>)) für Erweiterung der Station Filisur Fr. 36,800;
o) für die Erweiterung der Station Sils Fr. 7900.

Bauwesen in Basel. Mit den ersten Arbeiten zum
Bau des neuen Badischen Bahnhofes ist bereits
der Anfang gemacht worden. An der Erstellung eines
Gebäudes für die Eilguthallen wird tüchtig gearbeitet.
Es sind die nötigen Aushubarbeiten beendigt und M
dem Fundamentieren ist begonnen worden. Auf dem
alten Badischen Bahnhof ist nun die an die Eilguthallen
anstoßende Rampe beim Sperrstraßenübergang abgetragen
worden. Der Abbruch der Hallen, die sich zu beiden
Seiten des ehemaligen Verwaltungsgebäudes befinden,
soll diesen Sommer erfolgen. Die Lokalitäten, die als
Bureaux dienten, sind nun als Schlasräume für Bahn-
bedienstete eingerichtet worden. — Diesen Sommer sollen
nun die Bauarbeiten auf dem neuen Terrain an der
Schwarzwaldalle in ihrem ganzen Umfange in Angriff
genommen werden.

Das obere Dachsfeldental ist in letzter Zeit in schön-
ster Entwicklung begriffen. Wenn das Baufieber noch
einige Jahre so andauert, so werden die Ortschaften
Dachsfelden und Reconvilier sich bald berühren. Was
den Preis der Gebäude anbetrifft, so steigt dieser immer-
fort. Es sind dort verschiedene Häuser, besonders Wirt-
schaffen, zu außerordentlich hohen Preisen verkauft
worden, bis zu 100,000 Franken, während dieselben
Gebäulichkeiten früher kaum die Hälfte oder ein Drittel
davon galten. Man wird auch in den beiden Orten
an das Erstellen neuer Schulhäuser denken müssen.
Das ist wohl die unangenehme Seite des industriellen
Aufblühens. Die Bedürfnisse nehmen zu und erfordern
von den Gemeinden alljährlich neue finanzielle. Opfer.

Die Bürgergemeinde Dachsfelden verdient im beson-
deren unsere Anerkennung; sie hat viel zu diesem Ge-
deihen beigetragen und wußte stets die ihr zur Verfü-
gung stehenden Mittel vorteilhaft zu verwenden.

Das Hotel „Reber au Lac" in Locarno, welches
wohl am meisten frequentiert wird, soll nächstens wieder
bedeutend vergrößert werden.

s >

Wasserversorgung Gommiswald. Bekanntlich sind
wegen der Rickentunnelbaute verschiedene Quellen, in
Gommiswald zurückgegangen und zum Teil nahezu ganz
versiegt. Die betreffenden Besitzer erhoben Einsprache
und machten die Bundesbahnen für den Schaden ver-
antwortlich. Letzten Donnerstag war nun die eidgenös-
fische Schatzungskommission aus dem Platze, und es
konnte eine gütliche Einigung erzielt werden. Die Bun-
desbahnen kauften eine höher liegende Quelle, lassen die

nötigen Leitungen erstellen und bezahlen zudem eine be-
deutende Summe (wenn wir nicht irren 2000 Fr.) als
Fond für eine Wasserversorgungskorporation der betref-
senden Liegenschaftsbesitzer. Die Bundesbahnen sind
überhaupt verpflichtet, für den ganzen Schäden einzu-
stehen.

Die Arbeiten an der Wasserversorgung Gonzenbach
sind in vollem Gange. Die Wasserquellen sind gefaßt
und bis zum Reservoir geleitet und liefern ein Wasser-
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quantum con girfa 45 SJiinutentiter. ®ie ©rabarbeiten
fwb fämtlidje an germ 3lfforbant SouiS ®aneEi oer=
geben roorbert unb bie SRöfjretrbcitung unb gpbranten»
outage an bte girma ®arl fÇrei & ©te. tu Sorfcbad). ®ennt
Sgu beS SeferooirS bot .gen guft, SEaurermeifter itt
^ütfdEjmit übernommen unb foil baS SBerf bis SDtitte

ouni fertig erfiettt fein.

Umtbieden«.
fSilbbauer Sllfreb Saug. iRad) turner fcEjroerer ®rattf»

geit ift am SEittrood) Stbenb in Sern ber befannte Serner
*8ttbf)auer Sllfreb Sang auS ißariS im Sitter non 59 '/2
Qabren geftorben. ©r binterläfjt eine SBitme mit oier
Äinbern, non benett brei minberjöbrig finb. Sang bot
feinen Stamen als Mtiftler bauptfäcblid) begrüttbet burcb
bte ®enfmäler ®ttfour in ©enf, ißeftallogi in §)oer=
bon, Qfetin in Safel, 3 f d) o f f é in Starau u f. to.

Qftiei ©cbipbebttngett int obern 3üri(bfce. ®aS
burdj ben ©türm nnb ©iSgang im SEärg gu fjafte ge=

brachte Saggerfdjiff ber ©ebrüber ©afjmann
oon Sud) bet Suffircb fott feine Sluferftebung feiern.

Sohne auS SEaittg, ein roeitbefannter Unternehmer
uon gebungS» unb &auct)erarbeiten fott bie .gebung
beS gabrjeugéS beroerïftettigen. ®ie Arbeiten finb be=

gönnen. ®ie Stufgabe mirb feine ïeicfjte fein, benn baS

Saggerfabrgeug bat fid) gegen baS £anb ï)irt geneigt
unb bat ein ©eroicbt oott 6000 Rentnern raie mir hören.
•Buerft mirb eS ficb batunt banbetn, bie gange £Jtafcf)inerie
SU beben unb aufrecht ju ftelten, bann auf pneumatifdjem
SOßege mit Schaffung eineS tuftteeren EtaumeS im ©djiffS»
förper baS gange roieber ftott gu machen. 2)er Sorgaug
f)ot fein Qntereffe unb mirb bei ben gauptaftionen nicgt
"bne ein fcEjaufuftigeä Sublifum bleiben.

Stun ift aucb am 27. Slprit morgen früb infolge eines

gewaltigen ©turmeS im Dberfee in ber Stäbe ber © i rt

ntünbung ber Sintb eine grofje Saggermafcbine
gefunfen. 3)er Sagger gehört ber girma getbling & ©o.
non ©cbmerifon unb ift erft feit turner 3eit im Setrieb.
$ie Stoffen für bie Sergung bes DbjefteS bürftett fidf)
ouf etma gr. 30,000 belaufen.

Qu ber ^eutentröbre erftirt't. Qu Sangnau erlitt
SEecbanifer Stöbert guber einen tragifdtjen5£ob. ®ie
Sßerffiätte guberS ftebt in ginterborf gang nahe an ber
QlfiS. ©ine Qementröbre, bie etma 50 bis 60 m lang
fein mag, führt baS EBaffer oon ber Söerfftatt in baS
glüfjd)en bioauS. Qn biefer Stöbre fanb nun baS SDBaffer
uicgt mehr Slbflufj ; eS muhte etroaS brinnen fein, bas fie
®erftopfte. Stun foil guber fcbon oor 15 Qabren ein»
Uta! in einem ähnlichen galt oon unten itt bie Stöbre
bineingefcblüpft fein unb baS ginberniS meggeräumt
haben. ®aS fotlte auch bieSmat gefdEjebeti. guber fam
bis gu ber betreffenben ©teile, nur 4 in oom oberen
«luSgang entfernt. ®ort ftedte ein Srett, ftedten roobt
uocb anbete ®inge, unb mie guber baS loStöfte, f'atn ber
SBaffetfd)roall, unb ba er mit feinem Seibe bie Stöbre
ouSfütlte, fo fonnte baS SGöaffer nidjt abfliegen, unb ber
orme SJtann mar unrettbar bent Sobe oerfaEen. 9ÏÏS
er lange nicht mieberfebrte, grub man in bem ©ärtcgen
uocb, burch baS bie Seitung gebt, jerfcblug bie 3ement=
*<%e unb fanb enblid) ben ©efucl)ten, aber als £eid)e.
guber, auS bem Stanton Sujern ftantmenb, mar hier
feit ungefähr 20 Qabren niebergelaffen. ©r mar ein
tüchtiger Stteifter itt feinem gacbe, ift aber mehrmals
im Seben oon ben äßecbfelfäEen beS ©efdjideS bort mit»
genommen roorben.

$>er ©hieferbtucb beS SîcuttottS ©taruS, ber fogett.
^oubesplattenberg bei ©ngt, ber; bereits burch ©eleife»
oufcblufj mit ber ©ernftalbabn oerbttnbett ift, foE ma»

fcgittelle ©inricbtungen erhalten, ba befonberS bie ge=

fcbliffenen platten fo gefucbt finb, baf? bisher nicht alten
SefteEuttgen entfprodben toerbett tonnte.

î)ic Qicgelei ißarabieS, 31.»©. itt ©djtatt (£burgau)
fonnte im SetriebSjabr 1906 ber Stacbfrage nad) gourbis
unb SebacbungSmaterial bei roeitem nidjt genügen, ©ine
mirftich rationeEe Söfung mirb burdj tedjnifcfie Schmierig»
feiten unb aud) burch bie umftänblicbe Sefd)affung beS

roten SebmS oerunmöglid)t. ®er SerroaltungSrat bot
bie Slntage einer neuen ©pejialfabrif für SebachungS»
material ftubiert, mo roter Sehnt itt geeigneter Dualität
uttb garbe unb in genügenber SJtenge am Drte felbft
oorbanben ift. @S fcbeittl nun aber ber SermalütttgS»
rat oon biefem QSrojefte oorläufig Umgang nehmen ju
moEen unb betn SRanget an SebadjungSmaterial itt ber
Seife abjuljelfen, ba§ fich bie ©efellfcbaft bei ber Stftien»
gefellfchaft ®acbjiegelmerf grid burch Uebernabme oon
Slftien biefer ©efeEf^aft im Setrage oon gr. 200,000
beteiligt.

2)aS Quftnüatiousgcfcbiift 2)eco=3lfticngcfcüfcbaft, oor»
utnls gelblittg, SîiiSuarbt uttb Qiiriri) bot für baS erfte
SetriebSjabr 1906 eine ®ioibenbe oott fecbS ißrojent
oorgefcblagen.

©cbweijcnfcbc ©teruituicrfc, 31.=©,, Sîicberuructt
(©larnS). ®ie ©eneraloerfatttmlung bejdjloh bie 3luS=

riebtung einer ®ioibenbe oon 6 ^rojent gegen 4,5 ißro»
jent im Sorjabr.

Slftiengcfellfcbaft Suttmarcttfabrif 3lcbevittaiutSboff
(SU. ©oloiburn). SBie feit mehreren Qabren, fo mirb
auch für baS ©efcbäftSjabr 1906 eine ®ioibettbe oott 7

ißrojent ausgerichtet.
Société anonyme des Carrières de Cipolin,

Genf. 2)ie ©eneraloerfantmlung biefer, ben feinett
SBaflifer SJÎarmor auSbeutenbett ©efellfcbaft, bat Stedj»

nung unb Silanj für baS Qabr 1906 genehmigt; bas
3lftienfapital (400,000 gr.) foil aber, mie int Sorjabr
ohne Serjinfung bleiben.

2»)ttautite Siobet, 3(ftieugefeüfcbaft tu QSletcu (SU.

Uri). ®ie Sîecbnttttg für 1906 fcgließt mit einem @e»

roinn oott gr. 600/284 gegen gr. 448,797 im Sorjabr.
3luf bie ©eitufsaftien mirb, mie im Sorjabr, eine S)ioi=
benbe oon gr. 15 ausgerichtet, roaS einer ©toibenbe oott
etma 6 ißrojent entfpricljt.

Poterie moderne de Cliavannes Renens.
SDiefeS Unternehmen (Slftienfapital gr. 100,000) bringt
für baS Qabr 1906 eine ®ioibenbe oott 4,5 ißrojent
jur SluSfchüttung gegen 4,2 ißrojent int Sorjabr.

Société des Ciments de Pandex. (Sfantoit
äßaabt). Sffiie im Sorjabr, fo mirb aud) für baS Qa()r
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Genau gezogene Schraubendrähte
in Ringen und Stangen

Rund-, Vierkant- und Sechskanteisen
sowie

Profile jeder Art in Eisen und Stahl
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sowie

in Schönheit des Äussehens, Genauigkeit der Äus-
fiihrung und Festigkeit des Materials den besten Kon-

kurrenz-Fabrikaten ebenbürtig.

Nr. g Jllnstr. schweiz. Handw.-Zettung („Meisterlilatt") 95

quantum von zirka 45 Minutenliter. Die Grabarbeiten
sind sämtliche an Herrn Akkordant Louis Danelli ver-
geben worden und die Röhrenleitung und Hydranten-
anlage an die Firma Karl Frei à Cie. in Rorschach. Denm
Bau des Reservoirs hat Herr Fust, Maurermeister in
Bütschwil übernommen und soll das Werk bis Mitte
Juni fertig erstellt sein.

ìlertààt.
fBildhauer Alfred Lanz. Nach kurzer schwerer Krank-

heit ist am Mittwoch Abend in Bern der bekannte Berner
Bildhauer Alfred Lanz aus Paris im Alter von 59 flz
Jahren gestorben. Er hinterläßt eine Witwe mit vier
Kindern, von denen drei minderjährig sind. Lanz hat
seinen Namen als Künstler hauptsächlich begründet durch
die Denkmäler Dufour in Genf,'Pestallozi in Iver-
don, Jselin in Basel, Zschokke in Aarau u s. w.

Zwei Schiffshebungen im obern Ziirichsee. Das
durch den Sturm und Eisgang im März zu Falle ge-
brachte Baggerschifs der Gebrüder Gaßmann
von Buch betBußkirch soll seine Auferstehung feiern.
I. Bohne aus Mainz, ein weitbekannter Unternehmer
von Hebungs- und Taucherarbeiten soll die Hebung
des Fahrzeuges bewerkstelligen. Die Arbeiten sind be-

gönnen. Die Aufgabe wird keine leichte sein, denn das
Baggerfahrzeug hat sich gegen das Land hin geneigt
und hat ein Gewicht von 6090 Zentnern wie wir hören.
Zuerst wird es sich darum handeln, die ganze Maschinerie
M heben und aufrecht zu stellen, dann auf pneumatischem
Wege mit Schaffung eines luftleeren Raumes im Schiffs-
körper das ganze wieder flott zu machen. Der Vorgang
hat sein Interesse und wird bei den Hauptaktionen nicht
ohne ein schaulustiges Publikum bleiben.

Nun ist auch am 27. April morgen früh infolge eines

gewaltigen Sturmes im Obersee in der Nähe der Ein-
Mündung der Linth eine große Baggermaschine
gesunken. Der Bagger gehört der Firma Helbling Co.
vonSchmerikon und ist erst seit kurzer Zeit im Betrieb.
Die Kosten für die Bergung des Objektes dürften sich

auf etwa Fr. 30,000 belaufen.

Ju der Zementröhre erstickt. In Langnau erlitt
Mechaniker Robert Huber einen tragischen Tod. Die
Werkstätte Hubers steht in Hinterdorf ganz nahe an der
Jlfis. Eine Zementröhre, die etwa 50 bis 60 m lang
sein mag, führt das Wasser von der Werkstatt in das
Nüßchen hinaus. In dieser Röhre fand nun das Wasser
nicht mehr Abfluß; es mußte etwas drinnen sein, das sie

verstopfte. Nun soll Huber schon vor 15 Jahren ein-
mal in einem ähnlichen Fall von unten in die Röhre
hineingeschlüpft sein und das Hindernis weggeräumt
haben. Das sollte auch diesmal geschehen. Huber kam
ms zu der betreffenden Stelle, nur 4 m vom oberen
Ausgang entfernt. Dort steckte ein Brett, steckten wohl
noch andere Dinge, und wie Huber das loslöste, kam der
Wasserschwall, und da er mit seinem Leibe die Röhre
ausfüllte, so konnte das Wasser nicht abfließen, und der
arme Mann war unrettbar dem Tode verfallen. Als
er lange nicht wiederkehrte, grub man in dem Gärtchen
nach, durch das die Leitung geht, zerschlug die Zement-
^hre und fand endlich den Gesuchten, aber als Leiche.
Huber, aus dem Kanton Luzern stammend, war hier
seit ungefähr 20 Jahren niedergelassen. Er war ein
tüchtiger Meister in seinem Fache, ist aber mehrmals
M Leben von den Wechselfällen des Geschickes hart mit-
genommen worden.

Der Schieferbruch des Kantons Glarus, der sogen,
ìâdesplattenberg bei Engi, der bereits durch Geleise-
anschluß mit der Sernftalbahn verbunden ist, soll ma-

schwelle Einrichtungen erhalten, da besonders die ge-
schliffenen Platten so gesucht sind, daß bisher nicht allen
Bestellungen entsprochen werden konnte.

Die Ziegelei Paradies, A.-G. in Schlatt (Thnrgan)
konnte im Betriebsjahr 1906 der Nachfrage nach Hourdis
und Bedachungsmaterial bei weitem nicht genügen. Eine
wirklich rationelle Lösung wird durch technische Schwierig-
keiten und auch durch die umständliche Beschaffung des
roten Lehms verunmöglicht. Der Verwaltungsral hat
die Anlage einer neuen Spezialfabrik für Bedachungs-
material studiert, wo roter Lehm in geeigneter Qualität
und Farbe und in genügender Menge am Orte selbst
vorhanden ist. Es scheint nun aber der Verwaltungs-
rat von diesem Projekte vorläufig Umgang nehmen zu
wollen und dem Mangel an Bedachungsmaterial in der
Weise abzuhelfen, daß sich die Gesellschaft bei der Aktien-
gesellschaft Dachziegelwerk Frick durch Uebernahme von
Aktien dieser Gesellschaft im Betrage von Fr. 200,000
beteiligt.

Das Justallationsgcschäft Dccv-Akticngesellschaft, vor-
mals Helbling, Kitsnacht und Zürich hat für das erste
Betriebsjahr 1906 eine Dividende von sechs Prozent
vorgeschlagen.

Schweizerische Etcrnitwcrkc, A.-G., Nicdcrnrncn
(Glarns). Die Generalversammlung beschloß die Aus-
richtung einer Dividende von 6 Prozent gegen 4,5 Pro-
zent im Vorjahr.

Aktiengesellschaft Tvnwarenfabrik Aedermannsdorf
(Kt. Solothurn). Wie seit mehreren Jahren, so wird
auch für das Geschäftsjahr 1906 eine Dividende von 7

Prozent ausgerichtet.
Société anonyme ckes Larrières cke Lipolin,

denk. Die Generalversammlung dieser, den feinen
Walliser Marmor ausbeutenden Gesellschaft, hat Rech-

nung und Bilanz für das Jahr 1906 genehmigt; das
Aktienkapital (400,000 Fr.) soll aber, wie im Vorjahr
ohne Verzinsung bleiben.

Dynamite Nobel, Aktiengesellschaft in Jsletcu (Kt.
Uri). Die Rechnung für 1906 schließt mit einem Ge-
winn von Fr. 600,284 gegen Fr. 448,797 im Vorjahr.
Auf die Genußaktien wird, wie im Vorjahr, eine Divi-
dende von Fr. 15 ausgerichtet, was einer Dividende von
etwa 6 Prozent entspricht.

poterie mockerne cke OUavunnes-penens.
Dieses Unternehmen (Aktienkapital Fr. 100,000) bringt
für das Jahr 1906 eine Dividende von 4,5 Prozent
zur Ausschüttung gegen 4,2 Prozent im Vorjahr.

Société ckes Liments cke pueickex. (Kanton
Waadt). Wie im Vorjahr, so wird auch für das Jahr
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